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159—171) die gegenläufigen Bewegungen der 1C|des Schutzes und der Weiterbildung
sionierung ZWISC einer irche des Zentrums kulturellen Identität 1Im Austausch mit dem
Europa) und einerKirche der Peripherie (Kirche der Christentum Wagua), schließlich die erschüt-
Armen) ım &-  A Vomn Flut und Ebbe heutige Chan- ternde Lage in die Menschenrechte in Lateinameri-
P ıner gegenseıltigen Befruchtung deutet. Boff Arns, Schillebeeckx, Moltmann,
beschließt deriterarischen Form e1ines Briefes Die Jeran-Dutari, jegle
‚Intuitionen“ erikas auf Europa übertra- Wie vielen anderen Beiträgen lateinamerikani-
en „Brief”, 172—186) ınbehutsamer, ber UMste scher Befreiungstheologie uch hier, beeindruckt
kKlarerer Weise, : einer Deutung seiner „europäal- die nichtidealistische, ön den konkreten Auswirkun-
schen Erfahrungen und mit Vorschlägen e1ne des umfassenden Dominanzverhältnisses Furo-
partikulare RKezeption ınerThdB den Aufsatzband. pa/Nordamerika Lateinamerika orentierte und
Die > Hg nach jedem utfsatz eingeschobenen auf Veränderung drängende (oft narrative) Rede der
„Stolpersteine“ in Form von Zusammenfassungen Theologie der Befreiung. Für den europäischen
und Fragen verhindern e1n chnelles Überlesen und Theologen und Christen ist Verstehen und zı

rTegen auch dazu an, das Buch mıiıt anderen gemeın- notwendigen, aber uch theoretisch komplex
AT -  c lesen Dieses Lesebuch ZUT ThdB eignet sich ertassenden Veränderungspragmatik eın Standort-
vorzüglich, die Intentionen dieser Theologie wechsel unabdingbar. Erst solcher Wechsel äßt die
kennenzulernen, besonders ber auch den nOoOtwen- kontextgerechten Differenzierungen zwischen „drü-
digen Dialog ın kreativer Differenz und Solidarität ben‘ und „‚herüben“” wahrnehmen.
hierzulande weiterzutreiben. Was das Buch leider nicht vermuittelt (vermitteln
Linz Franz Gruber kann), War der konkrete Dialog in der Werkstatt.

Der Dialog der Theologen kommt NUur Im Podiums-
METZ OHANN BAPTIST/  LANDER gespräch Menschenrechtsproblematik Aus-

PET. (Hg.), Lateinamerika Un Europa. Dialog E  ck dort aber errscht erwartungsgemäß Fin-
der Theologen. Forum Politische Theologie mütigkeit. Zukünftige Dialogpublikationen
172) Kaiser Ul. Grünewald München uü. Mainz 1988 könnten sich berurchaus vorbildhaften Kollo-
Kt 22, quiumsmodell Oelmüllers (Kolloquien ZUrFr

Gegenwartsphilosophie) orjentieren.ach Jahren heftiger Kontroversen die Befrei- InNZ Franz Gruberungstheologie, scheint sich ine Phase des ruchtba-
ren Dialogs abzuzeichnen. Gewiß, die von Metz und
Rottländer herausgegebenen Beiträge SIN!  d keine MEIER (Hg.), Zur Geschichte des
Sammlung VC Pro- und Contra-Positionen, SOM Christentums in Lateinamerika. Mit Beiträgen Von

Wolfgang Reinhard, Eduardo Hoornaert, Johannesdern gehen auf einen großangelegten, eıt Der die
Meier, Fernando Mires. 96) Schnell Steiner,Theologie hinausgehenden Kongreßß mit Werkstatt-
München 19  S Kt 18,—.charakter der Universität Münster Ende September

1987 zurück, der dem Thema „‚Lateinamerika und die Theologie der Befreiung keine MUur HCeHEN-
Europa 1m Dialog” gewidmet VW  Va  ir Der Bogen der wärtige Form des Theologietreibens ist, zeigt der
Auseinandersetzung reichte von Theologie, Recht, C In die Kirchen- und Kolonialgeschichte Latei-
Wirtschaftswissenschaft bis hin Geographiedi- namerikas. Kirchengeschichte als theologische Dis-
daktik. Unter den PUunNn „Werkstätten“ Vohl die ziplin wird ZUur memoria HAaSsSl1ONIS, ist „aktive Erin-
Werkstatt Theologie mıit y{Teilnehmern diegrößte nerung" (Hoornaert, 91) im DienstederVeränderung
und wichtigste. Sie wurde VCcCcn Metzvorbereitet, todbringender Lebensformen. Dazu ist auch eine
moderiert und stand unter dem Generalthema „Reli- „Revision der Kolonial- und Missionsgeschichte” (6)
Z10N2, Kirche und Theologie im Spannungsfeld ZWEIi- notwendig, S die Aufsatzsammlung inen Bei-

Kontinente‘ Zweiftellos wurde damit eın Bündel tTaß leisten will, auch angesichts der bevorstehenden
brisanter und klärungsbedürftiger Fragen aufgegrif- 500— Jahr— Feier der europäischen Bemächtigung
fen, die sich den ıer veröffentlichten Beiträgen „West-Indiens”.

Botf, Gutiegrrez, Scannone, F_X Der Beitrag C  S Reinhard versucht Triebkräfte
Kaufmann, de Almeida CQunha, Steinkamp, Formen und Wege der europäischen Expansion”
Dussel, Wagua, Kardinal Arns widerspie- (8—25), die gigantische Ausmaße annahmen, frei-
geln. Aufgrund dieser Fülle seien UT stichwortartig zulegen. Die Privatisierung der Motive „Profit-Sta-
Probleme genann{t, die ZUur Sprache kamen: das Ver- tus-Mission“ tür die Kolonialisierungswelle
hältnis europäischer Freiheitstraditionen zı ber nicht recht überzeugen, schon Bar nicht der
Befreiungsprozel3 der Armen der Dritten Welt“ (L Satz: ‚Man kann IUr gierige Individuen, die Kapita-
Bof£); Ausgangsbasis und methodische Entfaltung isten, nicht ber die Gesetze des Marktes, den Kapi-
Von Unterdrückungserfahrungen durch eine Befrei- talismus, moralisch denunzieren“ 19) DieseAutftas-
ungstheologie Gutierrez): die Bedeutung der SUuNn| ist ıne offensichtliche Grenze der spezifischen
Volksreligion in Lateinamerika und die Rolle der Diftferenz Zu ıner (Kirchen-)Geschichstsschreibung
Religion In der moöodernen postindustriellen europäl- der Perspektive der unterwortenen Länder.
schen Gesellschaft ( S5cannone, F—X aut- Doornaert (26—939) zeigt nämlich, wie die Zyklen
mann); Fragen zı Verhältnis Vergesellschaftung der (onquista konstitutiv den Missionie-
und Gemeinbildung, Basisgemeinde und Pfarrei rungsprozeß und beides and in andgıng Meier
die Almeida unha, Steinkamp); Fragen übDer die (40—55) konzentriert seinen Blick auf die struktu-
Situation Von Ethnien (Bauern, Indios, und reile Ausgestaltung des Verhältnisses Kirche—Krone
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159-171) die gegenläufigen Bewegungen der Mis­
sionierung zwischen einer Kirche des Zentrums 
(Europa) und einer Kirche der Peripherie (Kirche der 
Armen) im Bild von Flut und Ebbe als heutige Chan­
ce einer gegenseitigen Befruchtung deutet. C. Boff 
beschließt in der literarischen Form eines Briefes (Die 
• Intuitionen• Lateinamerikas auf Europa übertra­
gen. Ein.Brief•, 172-186) in behutsamer, aber umso 
klarerer Weise, mit einer Deutung seiner .europäi­
schen Erfahrungen" und mit Vorschlägen für eine 
partikulare Rezeption einer ThdB den Aufsatzband. 
Die vom Hg. nach jedem Aufsatz eingeschobenen 
.Stolpersteine" in Form von Zusammenfassungen 
und Fragen verhindern ein schnelles Überlesen und 
regen auch dazu an, das Buch mit anderen gemein­
sam zu lesen. Dieses Lesebuch zur ThdB eignet sich 
vorzüglich, die Intentionen dieser neuen Theologie 
kennenzulernen, besonders aber auch den notwen­
digen Dialog in kreativer Differenz und Solidarität 
hierzulande weiterzutreiben. 
Linz Franz Gruber 

■ METZ JOHANN BAPTIST/ROfTLÄNDER 
PETER (Hg.), Lateinamerika und Europa. Dialog 
der Theologen. (Forum Politische Theologie B). 
(172). Kaiseru. GrünewaldMünchen u. Mainz 1988. 
Kt. DM 22,80. 
Nach Jahren heftiger Kontroversen um die Befrei­
ungstheologie, scheint sich eine Phase des fruchtba­
ren Dialogs abzuzeichnen. Gewiß, die von Metz und 
Rottländer herausgegebenen Beiträge sind keine 
Sammlung von Pro- und Contra-Positionen, son­
dern gehen auf einen großangelegten, weit über die 
Theologie hinausgehenden Kongreß mit Werkstatt­
charakter der Universität Münster Ende September 
1987 zurück, der dem Thema .Lateinamerika und 
Europa im Dialog" gewidmet war. Der Bogen der 
Auseinandersetzung reichte von Theologie, Recht, 
Wirtschaftswissenschaft bis hin zu Geographiedi­
daktik. Unter den neun .Werkstätten· war wohl die 
Werkstatt Theologie mit 100 Teilnehmern die größte 
und wichtigste. Sie wurde von J. B. Metz vorbereitet, 
moderiert und stand unter dem Generalthema .Reli­
gion, Kirche und Theologie im Spannungsfeld zwei­
er Kontinente". Zweifellos wurde damit ein Bündel 
brisanter und klärungsbedürftiger Fragen aufgegrif­
fen, die sich in den hier veröffentlichten Beiträgen 
von L. Boff, G. Gutierrez, J. C. Scannone, F.-X. 
Kaufmann, R. de Almeida Cunha, H. Steinkamp, E. 
Dussel, A. Wagua, Kardinal P. E. Arns widerspie­
geln. Aufgrund dieser Fülle seien nur stichwortartig 
Probleme genannt, die zur Sprache kamen: das Ver­
hältnis europäischer Freiheitstraditionen zum 
Befreiungsprozeß der Armen der „Dritten Welt" (L. 
Boff); Ausgangsbasis und methodische Entfaltung 
von Unterdrückungserfahrungen durch eine Befrei­
ungstheologie (G. Gutierrez): die Bedeutung der 
Volksreligion in Lateinamerika und die Rolle der 
Religion in der modernen postindustriellen europäi­
schen Gesellschaft (H. C. Scannone, F.-X. Kauf­
mann): Fragen zum Verhältnis Vergesellschaftung 
und Gemeinbildung, Basisgemeinde und Pfarrei (R. 
die Almeida Cunha, H. Steinkamp); Fragen über die 
Situation von Ethnien (Bauern, Indios, ... ) und 
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Möglichkeiten des Schutzes und der Weiterbildung 
ihrer kulturellen Identität im Austausch mit dem 
Christentum (A. Wagua), schließlich die erschüt­
ternde Lage um die Menschenrechte in Lateinameri­
ka (P. E. Arns, E. Schillebeeckx, J. Moltmann, J. 
Teran-Dutari, M. Siegle) . 
Wie in vielen anderen Beiträgen lateinamerikani­
scher Befreiungstheologie so auch hier, beeindruckt 
die nichtidealistische, an den konkreten Auswirkun­
gen des umfassenden Dominanzverhältnisses Euro­
pa/Nordamerika - Lateinamerika orientierte und 
auf Veränderung drängende (oft narrative) Rede der 
Theologie der Befreiung. Für den europäischen 
Theologen und Christen ist zum Verstehen und zur 
notwendigen, aber auch theoretisch komplex zu 
erfassenden Veränderungspragmatik ein Standort­
wechsel unabdingbar. Erst solcher Wechsel läßt die 
kontextgerechten Differenzierungen zwischen „drü­
ben" und „herüben" wahrnehmen. 
Was das Buch leider nicht vermittelt (vermitteln 
kann), war der konkrete Dialog in der Werkstatt. 
Der Dialog der Theologen kommt nur im Podiums­
gespräch zur Menschenrechtsproblematik zum Aus­
druck - dort aber herrscht erwartungsgemäß Ein­
mütigkeit. Zukünftige Dialogpublikationen 
könnten sich aber durchaus am vorbildhaften Kollo­
quiumsmodell W. Oelmüllers (Kolloquien zur 
Gegenwartsphilosophie) orientieren. 
Linz Franz Gruber 

■ MEIER JOHANNES (Hg.), Zur Geschichte des 
Christentums in Lateinamerika. Mit Beiträgen von 
Wolfgang Reinhard, Eduardo Hoornaert, Johannes 
Meier, Fernando Mires. (96). Schnell & Steiner, 
München 1988. Kt. DM 18,-. 
Daß die Theologie der Befreiung keine nur gegen­
wärtige Form des Theologietreibens ist, zeigt der 
Blick in die Kirchen- und Kolonialgeschichte Latei­
namerikas. Kirchengeschichte als theologische Dis­
ziplin wird zur memoria passionis, ist .aktive Erin­
nerung" (Hoornaert, 91) im Dienste der Veränderung 
todbringender Lebensformen. Dazu ist auch eine 
,.Revision der Kolonial- und Missionsgeschichte" (6) 
notwendig, wozu die Aufsatzsammlung einen Bei­
trag leisten will, auch angesichts der bevorstehenden 
500-Jahr-Feier der europäischen Bemächtigung 
.West-Indiens". 
Der Beitrag von W. Reinhard versucht „Triebkräfte, 
Formen und Wege der europäischen Expansion" 
(8-25), die gigantische Ausmaße annahmen, frei­
zulegen. Die Privatisierung der Motive „Profit-Sta­
tus-Mission" für die Kolonialisierungswelle vermag 
aber nicht recht zu überzeugen, schon gar nicht der 
Satz: ,,Man kann nur gierige Individuen, die Kapita­
listen, nicht aber die Gesetze des Marktes, den Kapi­
talismus, moralisch denunzieren" (19). Diese Auffas­
sung ist eine offensichtliche Grenze der spezifischen 
Differenz zu einer (Kirchen-)Geschichstsschreibung 
aus der Perspektive der unterworfenen Länder. E. 
Hoornaert (26-39) zeigt nämlich, wie die Zyklen 
der Conquista konstitutiv waren für den Missionie­
rungsprozeß und beides Hand in Hand ging./. Meier 
(40-55) konzentriert seinen Blick auf die struktu­
relle Ausgestaltung des Verhältnisses Kirche-Krone 


